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Mr. I7S I AUenyrig. Mittwoch de» 4. Augnll 1SL«

Der KulMklWs i» MM
Der Kirchenstreit in Mexiko hat , was dort nicht werter

verwunderlich ist , bereits den Versuch eines Attentats ans
den Präsidenten Calles zur Folg« gehabt . Vom ersten
Tage dieses Kampfes an war damit zu rechnen, daß er Mit
den schärfsten Mitteln ausgetragen würde und die bisheri¬
gen Ereignisse haben das leider bestätigt . Der Streik des
Klerus im ganzen Staat ist vollständig und es ist bereits zu
einer umfangreichen Abwanderung der katholischen Eeist-
Lchen mrd ganzer Orden in das Gebiet der Vereinigten
Staaten gekommen . Bei der starken Religiosität der Be-
Mkevung konnte es natürlich nicht ausbleiben , daß die Re-
Menmgsmaßnahmen gegen die Kirche eine tiefgehende Er-
MMng erzeugten, die denn auch bereits zu Blutvergießen
geführt hat . Da man nun allgemein in dem Präsidenten
Dalles den Urheber aller kttchenfeindlichen Maßnahmen
sieht,so ist es weiter nicht verwunderlich , daß gegen ihn
Komplotte geschmiedet worden sind . Im Interesse des Staa¬
tes wie der Kirche wird man hoffen müssen , daß der Kon-
stikt möglichst bald durch Nachgeben von 'beiden Seiten bei¬
gelegt wird . Bezüglich der Nachrichten, die aus Amerika
über den Streitfall zu «ns kommen , muß man übrigens
sehr vorsichtig sein , denn sie stammen nicht bloß von der
vertriebenen Geistlichkeit , sondern werden auch von den
Amerikanern , die nicht die besten Freunde der Mexikaner
sind , häufig im eigensten Interesse zugestutzt . Doch scheint
man auch auf ttrchticher Sette zum Frieden geneigt . Das
beweist folgende Nachricht:

Panis , 3 . Aug . Wie aus Nsuyerk gemeldet wird , erklärte
der aus Mexiko ausgewiesene päpstliche Delegat Pressever¬
tretern gegenüber , es gebe zwei Möglichkeiten, in dem Kon-
Mkt zu einer Einigung zu gelangen ; entweder ein Kompro¬
miß zwischen der Kirche und der Regierung , wobei die
Kirche bereit sei , gewisse Konzessionen zu machen oder eine
diplomatische Intervention der Mächte, falls ei« Kompro¬
miß nicht zustande kommen sollte . Er hoffe , daß es gelinge«
werde, diese letztere Maßnahme zu vermeide».

Rogales (Arizona ) , Z. Aug . Der frühere mexKanî e
Präsident Obregon erklärte in einer Kundgebung , er sei
mit der vom Präsidenten Calles in Mexiko befolgten Politik
durchaus einverstanden . Die kirchlichen Würdenträger 'hät¬
te« den Konflikt provoziert und der Streit werde vcm selbst
verschwinden, wenn sie bereit wären , den Gesetze« zu ge¬
horchen . Das in Rogales erscheinende Watt „Herald" ver¬
öffentlicht eine Nachricht , wonach gestern in Mexiko bei der
Uebernahme der Kirchen durch die Beauftragten des Staa¬
tes 6 Personen getötet und über 100 verletzt worden find.
Wie weiter gemeldet wird , hat Präsident Calles den von
bischöflicher Seite angebotenen Waffenstillstand abgelehnt,
jedoch find , wie es heißt , inoffizielle Besprechungen zur Ein -,
leitung einer Verständigung va Gange.

Mexiko, 3 . August . Der von der Liga zur Verteidigung
der religiösen Freiheit angeordnete wirtschaftliche Boykott,
der die Regierung zwingen soll , die Kirchengesetze abzuän¬
dern, hat bisher in Mexiko noch keinerlei Wirkung ausge¬
übt . Nach dem aus verschiedenen Teilen des Landes einge¬
troffenen Nachrichten tragen die Bewohner der kleinen
Städte und Dörfer Trauer und haben vor ihren Häusern
schwarze Drapierungen angebracht . Aus Cordoba wird ge¬
meldet, daß Arbeiter , die im Zuge durch die Straßen mar¬
schierten , um für die Regierungspolitik zu demonstrieren,
als die Glocken der Kirche läuteten , der alten Gewohnheit
entsprechend ihre Hüte abnahmen und beteten , während
gleichzeitig Rufe ertönten : „Es lebe Calles ! "

Weber in Syrien noch in Marokko ist es Frankreich K»
letzt gelungen, die Eingeborenen völlig zu unterwerfen . Die
Kampfe gehen weiter , wie aus folgenden Berichten hervor-!
gest :

- v ^

Berlin, z. Aug . Die Abendblätter berichten von einen
Verschärfung der Lage in Syrien . Nach einer Meldung ans
Beirut sollen 18 000 Mann französische Truppen seit deml«. Juni in einer schweren Schlacht rings um Damastt»
aahen , ohne bisher nennenswerte Erfolge erzielt zu haben.
Das Kurdeuviertel in Damaskus und ein anderer Teil dev'
k

die Aufständischen verschanzt hätten , seien
. urchschossen und eingeäschert worden . Die Beziehungen zwi-Mn den einzelnen Truppführern der Eingeborenen hätte«
ny wieder enger gestaltet , sodaß das gange Land als im

"War« , befindlich angesehen werden müsse.

i Paris , 3 . Aug . Die spanischen Truppen haben in Len letz- j
l ten Tagen in der Nähe von Tetuan eine Reihe größerer
j Kampfhandlungen gegen die marokkanischen Stämme , die
^ sich noch im Aufstand befinden , durchgeführt. Die Ziele der »
, Kolonnen werden als erreicht bezeichnet . Auf spanischer !
! Seite sollen die Verluste nur IS Verwundete betragen
s haben . Im französischen Frontabschnitt haben in der Gegend
i von Taza neue Angriffe der Rebellen stattgesunden, die sich
? besonders gegen den Wald von Tafert richteten.

j Neues vom Tage. !
! Großes Braunkohlenlager bei Erkner
^ Berlin , 3 . August. In der Gegend zwischen Erkner und

Fürstenwalde bei Berlin haben Bohrungen das Vorhanden-
^ sein eines großen Braun -Kohlenlagers ergeben . Dem 8- -
j Uhr -Abendblatt zufolge sollen sogleich zwei Förderanlagen !

fertiggestellt werden . Man glaubt , mindestens 2000 Ton - Z
nen Braunkohle täglich fördern zu können. In einer Sitz- j

! ung zwischen Vertretern der Stadtgemeinde , eines Finanz - -
! konsortiums und der preußischen Regierung , die sich mit 49 !
s Prozent an der Ausbeute beteiligen will , wurden Abma - ^
^ chungen für die Erschließung getroffen . Die Ausbeutung !
s soll von der Gewerkschaft Prinz von Preußen übernommen j
» werden . t
! Die Typhuserkrankungen beim Reiterregiment 11 !
> Berlin , 3 . August . In einer von einer hiesigen Korres-
) pondenz verbreiteten Mitteilung der Nachrichtenstelle des
j Reichswehrministeriums wird die bereits gemeldete Darstel-
! lung der Lagerkommandantur Löberitz zu den Typhuser-
! krankungen beim Reiterregiment 11 bestätigt . Wie aus
s der Mitteilung der Pressestelle weiter hervorgeht , ist noch
s ein weiterer Todesfall eines Angehörigen des Reiterregi-
i ments 11 zu verzeichnen, der im Lazarett Berlin verstor-
l ben ist . .
r Explosion in einer pyrotechnischen Fabrik
i Rom , 3 . August . „Tribuna " berichtet aus Neapel , daß

sich bei Castelfranco in einer pyrotechnischen Fabrik eine
Explosion ereignete , der acht Menschen zum Opfer sielen.

! Das gesamte Gebäude wurde zerstört.
! Deutsche Streikunterstützung für die englischen Bergarbeiter
l Bochum , 3 . Aug . In einem Schreiben des englischen Berg-
; arbeiterverbandes an den alten Bergarbeiterverband wird

mitgeteilt , daß dieser bisher 7500 Pfund Sterling (150 000
Mark ) an Unterstützungsgeldern während des englischen r
Bergarbsiterausstandes nach England gesandt habe . Wei- z
ter wird in dem Schreiben betont , daß die englischen Berg - i
arbeite : im Kampf um den Achtstundentag auch weiterhin !
aushalten würden . I

^ Ein Kommentar zum elsaß -lothringischen Ausnahmegesetz
l Straßburg , 3 . Aug. Von maßgebenden elsaß-lothringischen !
Z Zeitungen nimmt nur der katholische „Elsässische Kurier " zu ^
s dem vom Justizminister Barthou der französischen Kammer z

vorgelegten Ausnahmegesetz für Elsaß-Lothringen Stellung . -
Der „Elsässische Kurier " bemerkt u . a . folgendes : Wird durch !
di« Gewaltmaßnah men di e Bewegung unterdrückt? Nie- !

! mals ! Sie wird im Gegenteil noch bedutend vermehrt , wenn z
z nicht bald und gründlich dadurch Rsmedur geschaffen wird , !
? daß man die Beamten - und Strafenfrage löst , daß man ge- !
! schshenes Unrecht wieder gutmacht. Dom außenpolitischen !
; Standpunkt aus hätte die Regierung Poinoare keine grö- :
^ Heren und keine verhängnisvolleren Fehler begehen können . !
i Angriffe des »Daily Reios" gegen Lhamberlains abcWaische s

Politik j
: London, 3 . Aug . „Daily News " bezeichnet Lhamberlain » !
s Unterhauserklärungen über den englisch-italienischen Ver- z
! trag bezüglich Abessiniens Äs sehr lahm . Er habe voll- s
! kommen unterlassen , zu der wirklichen Beschuldigung Stel - r
: lung zu nehmen . Diese Beschuldigung sei, daß die beide« '
? Westmächte Verhandlungen bezüglich der Verfügung über r
l das Eigentum eines souveränen Staates und Mitgliedes >
s des Völker es begonnen und sich nicht einmal Mühe gege- s' ben hätten , diesen Staat mit dem Wortlaut ihrer gegen« ;
. seitigen Besprechungen bekannt zu machen, bis sie die Ab-
s sicht Abessiniens, dem Völkerbund einen formellen Protest
j M unterbreiten , merkten. Der Tauschhandel sei durchaus ;
; unschicklich , weil er ein Musterbeispiel diplomatischer I » - !

triguen in der Vorkriegszeit seien und moralisch aus eine !
l ernste Verletzung der Völkerbundssatzung hinausliefe « . Da« ^
^ letzte Wort ^ iege jetzt beim Völkerbund und es dürfe kein

Grund M ^ weifet» besten , was seine Worte sein werdet . ^

Moskau protestiert gegen den polnischen Kricgshafen vo«
Wkingen

Moskau , 3 . August. Der russische Gesandte in Warschau
hat bei der polnischen Regierung Protest gegen den Aus¬
bau des Kriegshafens von Gdingen eingelegt . Die russische
Regierung stellt fest, daß der Bau eines neuen Kriegshafen»
in Gdingen das Gleichgewicht im Osten störe . Um den Frie¬
den am baltischen Meer zu sichern, bittet die Sowjetregie¬
rung die polnische Regierung , den Bau nicht weiter M
führen.

Das deutsch-französische Wirtschaftsvrovisorium fertig . ^
gestellt. — Unterzeichnung im Laufe der Woche

Paris , 3 . Aug . Wie die Telegraphen -Union an zustän¬
diger Stelle erfährt , sind die deutsch-französischen Handels¬
vertragsverhandlungen zum Abschluß eines Wirtschafts-
Provisoriums nunmehr soweit gediehen, daß mit der Unter¬
zeichnung des Provisoriums durch die beiden Delegations¬
leiter , Ministerialdirektor Posse und Handelsminister Bo-
kanowski noch im Lauf dieser Woche gerechnet werden kan«.
Die deutsche Delegation wird sich nach Berlin begeben, um
das Wirtschaftsprovisorium dem Reichsrat und den parla¬
mentarischen Ausschüssen des Reichstages vorzulegen . --

Ein weiterer Hochverratsprozeß in Angora
Konstantinopel , 3 . Aug. Gestern begann vor dem Unab¬

hängigkettsgerichtshof in Angora der Prozeß gegen 60 Mit¬
glieder des Komitees für Einheit und Fortschritt , das bo-
schuldigt wird , die Verschwörung gegen Mustapha Kemal
Pascha eingeleitet und einen Staatsstreich geplant zu haben.
Der Staatsanwalt bantragte lebenslängliches Zuchthaus
für die 16 Führer und 10 Jahre Zuchthaus für die übrigen
Angeklagten, falls sie für schuldig befunden würden.
China lehnt die Einmischung in seine inneren Angelegen¬

heiten ab
London, 2. Aug. Der chinesische Gesandte in Rom und

Hauptdelegierte beim Völkerbund , Dr . Lhao-Him-Chu, er¬
klärte in einem Interview dem Korrespondenten der Bri¬
tisch United Preß u . a . : China werde unter keinen Um¬
ständen die ungleichen Verträge , die es zu Sklaven der
anderen Mächte gemacht hätten , annehmen . Was di«
Opiumfrage anbetreffe , so lehne China eine weitere Ein¬
mischung in seine eigenen Angelegenheiten , die für die
starke anti -ausländische Stimmung , die sich in China noch
im Wachsen befinde, verantwortlich zu machen sei, unbe¬
dingt ab. China habe bereits au Stelle der Vorkriegsver¬
träge mit Deutschland, Oesterreich und Rußland Verträge
auf der Basis völliger Gleichberechtigung abgeschlossen.
Wenn die Ausländer fortfahren , ihre außerordentlich poli¬
tischen und wirtschaftlichen Vorrechte zu beanspruchen, so
werde der chinesische Widerstand bald einen Grad erreichen,
der es jedem Ausländer unmöglich machen würde , Geschäfte
zu betreiben . Auf die Frage , ob China eine große Mili-
Ermacht werden wolle, antwortete der Gesandte, daß es
bereits eine Militärmacht sei . Es habe 11L Millionen mit
modernen Waffen ausgerüstete Soldaten . China sei ein so
riesiges Land , und deshalb benötige es natürlich eine sehr
große Armee für die Verteidigung seiner eigenen souve¬
ränen Macht.
DAM « über Munitions - und Waffenverkiiufe an die Türkei

im englischen Unterhaus
London, 3. Aug . Die von einem Teil der Blätter wieder»

gegebenen Enthüllungen über angebliche Munttions - und
Waffenverkäufe der englischen Regierung an die Türkei zu
Anfang dieses Jahres waren im Unterhaus Gegenstand
einer lebhaften Debatte . Der Mg . Jons fragte den Premier-
Minister, ob die Regierung in direkten oder indirekten Ver¬
handlungen wegen des Verkaufs von Munition und Waffen
mit der Türkei oder deren Unterhändlern gestanden habe.
Chamberlain erwiderte , daß keine direkten Verhandlungen
stattgefunden hätten . Die einzige indirekte Fühlungnahme,
vor der er wisse , habe in Anfragen von Privatfirmen be¬
standen. Gegenwärtig fänden keine Verhandlungen statt.
Der Abg . Kennworthy fragte darauf , ob die britische Regie¬
rung eine Wiederholung des Dardanellenzwischenfalls wün¬
sche, wo britische Kriegsschiffe mit britischen Granaten ver¬
senkt worden seien . Chamberlai « antwortete , daß er keinen
Zwist mit der Türkei beabsichtige . England habe soeben die
Verhandlungen mit der Türkei abgeschlossen und die gegen¬
seitigen Beziehungen auf eine befriedigende Basis stellen
können. Auf die Frage , ob eine Gasmaske erfunden worden
>sei , die den neuentdeckten Giftgasen widerstehen könne, er¬
widerte Baldwin , daß Grund für die Annahme bestehe, daß
die Schutzmaßnahmen mit der Entwicklung der chemischen
Kriegsführung Schritt hielten.
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Aus Stadt und Land.
Altensteig » den 4 . August 1926.

» Die Wahlversammlung zur Stadtschultheißenwahl,
die auf gestern Abend vom Eemeinderat einberufen wurde,
war außerordentlich zahlreich besucht und die Turnhalle
dicht besetzt . Auch diese Versammlung leitete Sparkassen¬
direktor Walz hier . Er begrüßte die Versammlung na¬
mens des Eemeinderats und dankte der Bürgerschaft für
ihr Erscheinen. Bei dieser Vesammlung handle es sich dar¬
um , zu den Kandidaten Stellung zu nehmen . Auch diese
Versammlung möge ebenso ruhig verlaufen , wie diejenige
am Sonntag . Der Eemeinderat habe über die Kandidaten
Erkundigungen eingezogen und auch eine Kommission von
3 Mitglieder gewählt , um an Ort und Stelle Näheres über
die Bewerber um die Stadtschultheißenstelle zu erfahren.
Heber die hiesigen Kandidaten habe man kein Urteil sin-
geholt , da sie ja jedermann bekannt seien . Er sehe es als
seine Pflicht an , das Resultat der Erkundigungen klipp und
klar zu sagen, damit solle den , Kandidaten aber nicht per¬
sönlich nahegetreten sein . Die Mitglieder der Kommission,
die zur Erkundigung bestimmt waren , Sparkassendirektor
Walz , Georg Schneider und Silberarbeiter Hennefarth,
berichteten dann der Reihe nach über das , was sie an Ort
und Stelle über die Kandidaten in Erfahrung gebracht
und über ihre persönlichen Eindrücke, die sie bei der Erkun¬
digungsreise bekommen haben . Nach diesen Schilderungen
und nach den sonst noch eingeholten Gutachten über die aus¬
wärtigen Kandidaten war von ihnen der Bewerber Ulrich
Merz aus Eßlingen zweifellos der best empfohlene Mann,
über den keinerlei nachteilige Auskünfte zu verzeichnen
waren oder Vorbehalte bezüglich seiner Befähigung gemacht
wurden . Bei den anderen auswärtigen Bewerbern wurden
teils unbedeutende , teils recht bedeutende nachteilige Bemer¬
kungen und Vorbehalte gemacht . Wir konstatieren dies,
ohne selbst für den Einzelnen Partei zu nehmen, sondern
rein auf Grund der in der Versammlung bekannt gegebenen
Auskünfte . Der Vorsitzende wies im Anschluß an das be¬
kannt gegebene Material aus die große Verantwortung
der Wähler hin und warnte davor , bei der Wahl persönliche
oder verwandschaftliche Rücksichten zu nehmen , sondern dem
besten der Bewerber die Stimme zu geben. Es folgte die
Diskussion, die zunächst nur zaghaft einsetzte und bei welcher
zunächst von bürgerlicher Seite für und von kommunistischer
Seite gegen den Kandidaten Merz gesprochen wurde . Dar¬
auf ergriff Silberarbeiter und Gemeinderat Hennefarth
von hier das Wort und bezeichnete die Zurückhaltung des
Vürgerblocks, der nach unserer Kenntnis nicht besteht, bei
der Diskussion sehr eigenartig und feig. Es bestehe auf ver¬
schiedenen Seiten der Wunsch in der Wahlsache Frieden zu
schließen , um einen gemeinsamen Kandidaten aufzustellen.
Aber davon könne keine Rede sein . Der Gegensatz in Alten¬
steig sei nicht zu überbrücken. Die Arbeiter wollen keine
Verbrüderungspolitik , er wolle dies ausdrücklich betonen,
um keine falschen Illusionen auskommen zu lassen . Es müsse
ein Strich unter die Politik der Leute gemacht werden,
welche dies erstreben . Die Arbeiterschaft lasse sich nicht als
Stimmvieh benützen usw . Als er Ausführungen machte,
daß meistens die Ortsvorsteher und Gemeindepfleger für
sich am besten zu sorgen verstehen, er auf andere Gebiete
abschweifte , die mit der Wahl nicht im direkten Zusammen¬
hang stehen und es schien, als solle die Rede ins Endlose ge¬
zogen werden , weshalb er auch vom Vorsitzenden aufgefor¬
dert wurde , bei der Sache zu bleiben und sich kürzer zu
fassen , wurde aus der Versammlung heraus der An¬

trag gestellt , die Redezeit auf 10 Minuten zu beschränken
Hierüber regte sich Hennefarth über alle Maßen aus

und drohte denjenigen , welche für diesen Antrag gestimmt
haben , persönlich, erklärend , daß er sich an diesen Beschluß
unter gar keinen Umständen halten werde . Es schien, als
ob die Versammlung gesprengt würde und schon entfernten
sich Einzelne aus der Turnhalle , die Hennefarth nicht länger
anhören wollten . Als sich dieser später zunächst etwas be¬
ruhigt hatte , kam er auf die Postsrage , die Berichterstat¬
tung auf dem Rathaus , das er als Dunkelkammer bezeich¬
nete , und auf die Wohnungsbaufrage zu sprechen und
drohte schließlich mit Protestversammlungen und zur Selbst¬
hilfe zu schreiaten, wenn diese nichts helfen sollten.
Mit dem Ruf an seine Anhänger , die Augen am 8 . August
aufzumachen und eine Arbeiterversammlung ankllndigend,
schloß er seine zum Teil sehr provozierenden Ausführungen,
ohne selbst einen Kandidaten vorzuschlagen, mit der nach-
herigen Begründung , er gebe seinen Trumph nicht aus der
Hand . Es sprachen im weiteren Verlauf der Versammlung,
in welcher es sich doch noch als notwendig erwies , die Rede¬
zeit auf 20 Minuten auszudehnen , verschiedene Redner für
und gegen die einzelnen Kandidaten , für hiesige und aus¬
wärtige und als schließlich bezüglich des Kandidaten Sann-
wald von einer Seite verlangt wurde , man solle seine Zeug¬
nisse zur Verlesung bringen , wurde beschlossen, die Zeugnisse
aller Bewerber zur Verlesung zu bringen . Dies dauerte
eine volle Stunde und man war am Schluß so klug wie zu¬
vor , denn alle hatten gute Zeugnisse aufzuweisen . Es
folgte noch eine kurze weitere Debatte und der Antrag auf
Schluß der Debatte , der Annahme fand . Die Frage , wie -
viel Bewerber in die engere Wahl kommen
sollen, wurde auf Antrag des Vorsitzenden einmütig von
der Versammlung dahin entschieden , daß zwei hiesige und
zwei auswärtige Bewerber in die engere Wahl kommen sol¬
len . Es folgte die Abstimmung und Zählung der Stimmen,
die bei dem starken Versammlungsbesuch längere Zeit in
Anspruch nahm . Dabei stieg die Neugierde über den Aus¬
fall aufs höchste. Das Resultat der Abstimmung
war : Stadtpfleger Pfizenmaier, Altensteig 132
Stimmen , Verwaltungsaktuar Kalmbach, Altensteig
105 Stimmen , Ulrich Merz, Eßlingen 89 Stimmen,
Schultheiß Braun, Darmsheim , 65 Stimmen , Amtsoer¬
weser Krapf, Altensteig , ebenfalls 65 Stimmen , Schult¬
heiß Kaltenbach, Dettingen 48 Stimmen , Rechnungs¬
rat S a n n w a l d , Welzheim , 26 Stimmen , Stadtschultheitz
Moros, Dornhan , 4 Stimmen . Da nach dem Beschluß der
Versammlung zwei hiesige und zwei auswärtige Kandi¬
daten in die Wahl kommen sollen , so wären dies Stadt-
psleger Pfizenmaier und Verwaltungsaktuar Kal m-
bach von hier , Ulrich Merz von Eßlingen und
Schultheiß Braun von Darmsheim . Mit dem Hinweis
des Vorsitzenden, daß am Wahltag nur ein Wahlbezirk ge¬
bildet sei , schloß der Vorsitzende Walz , der als Versamm¬
lungsleiter vor eine schwierige Aufgabe gestellt war , dis
Versammlung.

Ob die weiteren Kandidaten ihre Bewerbung zurück¬
ziehen, steht noch dahin . Zurückgezogenhat seine Bewerbung
bis jetzt Stadtschultheiß Moros von Dornhan.

—Vergütung der Naturalverpflegung bei Einquartie¬
rungen . Nach einer Bekanntmachung des Ministeriums des
Innern beträgt die Vergütung für die bei Einquartierun¬
gen an Angehörige der Wehrmacht zu gewährende Natu¬
ralverpflegung in den Monaten August und September
1926 127 Reichspfennig für volle Verpflegung , 108 Relchs-
pfennig für Verpflegung ohne Brot und 19 Reichspfennig
für Brotverpflegung allein.

Nr . 179

— Verkehr mit Lastkraftwagen . Von amtl . Seite wird
mitgeteilt : In verschiedenen Teilen des Landes wird nicht
selten beobachtet, daß Lastkraftfahrzeuge offensichtlich weit
über das zulässige Ladegewicht hinaus beladen sind . Der¬
art überlastete Fahrzeuge schädigen die durch den anwach-
senden Kraftwagenverkehr ohnehin starker Abnutzung aus¬
gesetzten Straßen außerordentlich und können den Verkehr
gefährden . Die mit der polizeilichen Ueberwachung des
Kraftfahrzsugverkehrs betrauten Dienststellen des Landes
find daher angewiesen worden, durch gelegentliche Kontrol»
sen der Lastkraftwagen und der Anhänger auf die Einhai.
tung der zulässigen Belastung hinzuwirke«.

- Calw , 3 . August . Der Vezirksobstbauverein veran¬
staltet in diesem Herbst zwei Lokalobstausstellungen und
zwar eine im Gäu in Simmozheim und eine auf dem Wald
in Oberhaugstett . Die Ausstellungen , zu der auch benach¬
barte Orte herbeigezogen werden , sollen ein Bild des Obst¬
baus in den betreffenden Orten geben und hauptsächlich
der Bestimmung der Sorten dienen . Bei den Ausstellungen
wird ein Sachverständiger von der Landwirtschaftskammer
Mitwirken und einen Vortrag über Obstbau übernehmen.
Eine Prämiierung der Aussteller findet nicht statt.

-Calw , 31 . Juli . Der Eemeinderat hat sich veranlaßt
gesehen, den Hirsauer Wiesenweg und den neu hergestellten
Walkmllhleweg für Motorfahrzeuge auch für Anlieger an
den Sträßchen zu sperren . Begründet wird dieses Verbot
mit der Notwendigkeit , diese Wege dem Fußgängerverkehr
vorzubehalten . — Der Fremdenverkehrsverein veranstaltet
auf Mitte August einen Blumenwettbewerb für Blumen¬
schmuck an Fenstern , Balkonen und in Vorgärten . Die Aus¬
setzung von Preisen geschieht durch den Verein und die
Eärtnervereinigung . Das Preisgericht besteht aus zwei
Fachleuten und 3 Blumenliebhabern . — Die Schlachthaus¬
verwaltung hat im letzten Jahr einen Ueberschuß von 520
Mark erzielt . Nach dem Beschluß des Eemeinderats wird
derselbe einem Fond zur Instandsetzung des Schlachthauses
zugeführt . — Am letzten Sonntag feierte Kommerzienrat
Georg Wagner , der Chef der bekannten Firma Strickwaren¬
fabrik von Ehr . Ludwig Wagner seinen 70 . Geburtstag.
Er ist ein sehr angesehener Mitbürger , der allgemeines An¬
sehen und Vertrauen genießt . Besonders sind ihm sehr
viele Familien für die Heimarbeit dankbar . Er bekleidet
heute noch das Amt des ersten Direktors bei der Kreditbank
für Landwirtschaft und Gewerbe und das Amt eines Kir¬
chengemeinderats ; früher war er Vorstand der Handelskam¬
mer und langjähriges Eemeinderatsmitglied . Der Kirchen¬
gesangverein hat seinem Gönner und Förderer durch Dar¬
bringung eines Ständchens eine wohl verdiente Ehrung
bereitet.

Stuttgart , 3 . Aug. (Süddeutsche Textil - und DeklestmirgS-
ausstellung Stuttgart .) Die Herbstveranstaltung 1926 des
Vereins „Textil - und Bekleidungs-Ausstellung Stuttgart
« . V .

" ist auf die Zeit vom 19 . bis 22 . September festgesetzt
und findet gleich der letzten Frllhjahrsausstellung iu d«tz
neuen Ausstellungshallen auf dem Gewevbehalleplatz statt.
Reben württembergischen Ausstellern haben sich bereits Fir¬
men aus Baden , Bayern und Mitteldeutschland zur Teil¬
nahme angemeldet . Weitere Anmeldungen werden zum
Zwecke sicherer und günstiger Platzzuweisung mit tunlichster
Beschleunigung erbeten . Die in der schwäbischen Landes¬
hauptstadt , dem geographischen und wirtschaftlichen Mittel¬
punkt Süddeutschlands, zweimal jährlich stattfindenden Ver¬
anstaltungen führen der süddeutschen Kundschaft die fach->
lichen Erzeugnisse vor Augen.

6 0 . Geburtstag. Frau Anna Blos, die Gattin des
ersten wllrtt . Staatspräsidenten , begeht am 4 . August ihren
60 . Geburtstag . Krau Blos , eine im politischen und . sozialen

Die köstliche Perle
Original -Roman von Karl Schilling

41) (Nachdruck verboetn)
Vorsichtig griff der Doktor zur Innentasche des Rockes und

nahm behutsam das Schlüsselchen heraus . „Das soll der
Schlüssel zum Schmuckkasten sein .

"

Interessiert nahm ihn Waterson zur Hand.
Lange betrachtete er ihm aufmerksam, drehte und wandte

ihn nach allen Seiten.
„Eine sehr gediegene Feinarbeit ! Sie gestatten doch!"

Der Juwelier war näher an den Schreibtisch getreten . Ein
Druck und aus der Birne eines Glühlämpchens spielte Helles,
scharfes Licht.

Langsam griff er zur Lupe und betrachtete den Schlüssel
mit gespanntester Aufmerksamkeit. Da plötzlich — ein halb¬
unterdrückter Schrei des Erstaunens , dann überzog tiefe
Bläste sein Antlitz. Er trat auf Falkner zu . Seine Stimme
zitterte:

„Mein Herr , sehen Sie , sehen Sie ! Hier drei Millimeter
über dem Schlllsselbarte eine kleine Schlange mit einem
Krönchen . Es ist das Eeheimzeichen unseres Hauses, unserer
Firma . Der Schlüssel ist bei uns gearbeitet worden , der muß
von meines Vaters Hand gefertigt sein .

"
Schnell trat Falkner hinzu . Nur nach langer Betrachtung

vermochte er das Zeichen zu entdecken, das Laienaugen sicher
unsichtbar blieb.

„Bringt uns dies weiter , läßt es mich hoffen —?"
Der Juwelier erwachte aus seiner Starre . Eine große

Aufregung bemächtigte sich seiner.
„Herr Falkner , ich glaube, Sie haben Ansprüche an un¬

sere Firma , aber Gott ist Zeuge, wir sind ehrliche Leute und
haben noch keinen Menschen betrogen, aber ich weiß hier
keinen Ausweg . Mein unglücklicher Vater hat mir nichts
von jenem Schmucke übergeben. Vielleicht hat er ihn in sei¬
ner Geistesverwirrung vergessen , oder die Perle ist ohne
Willen Ihrerseits abgehoben worden . O ich bedauernswer¬

ter Mann , die Ehre meines Namens , die Ehre meiner Firma
steht aus dem Spiele .

"

Falkner konnte sich eines tiefen Mitleids nicht erwehren,
denn er fühlte , der Schmerz des Mannes war echt.

Schnell erkannte der Doktor, hier gab es nur einen Weg
zur Rettung , den Alten , den Irrsinnigen zu befragen , sein
Gedächtnis aufzuhellen und ihn womöglich zum Sprechen zu
bringen . Allerdings , eine schwierige , schier aussichtslose
Sache.

So redete er dem aufgeregten Juwelier gütlich und herz¬
lich zu und legte ihm seinen Plan dar.

Allmählich beruhigte sich Waterson . Er bat , die Ausfüh¬
rung des Vorhabens noch einige Tage zu verschieben . Er
wolle diese Zeit benutzen , und nochmals alle Geschäftsbücher
nachprüfen, jeden Winkel des Hauses durchstöbern, vielleicht
gäbe sich doch die Möglichkeit , den Schmuck oder wenigstens
einen Anhalt über sein Verbleiben zu finden.

Die Ehre seiner Firma gehe ihm über alles , und nun setze
er auch seinerseits alles daran , um die Angelegenheit zu
klären , nachzuweisen , daß das Klerndd erhoben sei oder
irgendwo verborgen ruhe . Seien seine Nachforschungen um¬
sonst , so biete er sich an , den Doktor zu seinem Vater zu be¬
gleiten und seinen ganzen Einfluß aufzuwenden , diesen zum
Reden zu bringen.

Falkner gewann immer mehr den Eindruck, es in Water¬
son mit einem grundehrlichen Manne zu tun zu haben , der
nichts von Betrug wissen wolle und , falls er den Schmuck
besitze , ihn sicher ausliefern würde . Und von dem Sohne
durfte er wohl auf den alten Waterson schließen . Sein seli¬
ger Vater würde diesem die köstliche Perle schwerlich anver¬
traut haben , wenn er nicht den vollen Glauben an dessen
Redlichkeit gehabt hätte.

So erklärte er sich mit den Vorschlägen des Juweliers ein¬
verstanden und schied von ihm in freier , gehobener Stim¬
mung . —

Die nächsten drei Tage gingen ihm unter seinen Studien
schnell dahin . Besonders interessierte ihn in allen Einzelhei¬
ten das Kinderkrankenhöim St . Elisabeth . Mit freudigem

Stolze machte er dabei die Erfahrung , wie schnell ihm sein
behördlicher Ausweis , der auch den Vermerk seiner Preis¬
krönung enthielt , alle Türen öffnete und wie zuvorkommend,
ja ehrerbietig man ihm in alle Einrichtungen Einblick ge¬
währen ließ.

Am Abend des dritten ' ages wurde ihm in seinem Hotel
ein Briefchen übermittelt , des Inhalts , Waterson bitte
Herrn Doktor Falkner für morgen zu sich.

In lebhafter Spannung machte sich der Doktor am ander«
Tage auf den Weg. Sollte Waterson etwas gesunde«
haben?

Aber schon die trübselige Miene des Juweliers , mit der er
ihn empfing, besagte wenig Verheißungsvolles.

Und so war es auch.
Alle Nachforschungen , alle Mühe hatte keinerlei Erfolg

gebracht. Falkner tröstete den niedergeschlagenen Mann.
Dann erwogen sie den ferneren Plan.
Waterson lud dazu den Doktor in seine Familie ein. Frau

Anny , sine junge , reizende Frau , wurde ihm als Gattin des
Juweliers vorgestellt.

Mit herzlichen Worten sprach sie dem Gaste ihr Bedauern,
aus , daß sich die Angelegenheit mit dem Schmucke noch nicht
nach seinem Wunsche geregelt habe . Ihr selbst sei der Fall
höchst interessant , und sie verfolge mit allem Anteil die Wei¬
terentwicklung, hoffend auf ^ "

ckliche Lösung.
Mit wohltuender Anmut trug sie ein kleines Frühstück

auf und schenkte in die hohen Gläser einen guten , alte«
Wein.

„Volles Gelingen ! Frohe Zukunft ! " Man stieß an.
Von der geschäftlichen Angelegenheit glitten die Worts

bald über in die Ereignisse des Privatlebens . Dem Doktor
wurde es unter den beiden lieben Leuten bald so warm
und heimisch , daß er, der verschlossene, ihnen das Innerst«
seines Herzens aufschloß und ihnen von seiner Liebe zu
Charlotte erzählte , von ihrem Jugendglücke, von der
Krankheit der Mutter , von Charlottens rätselhaftem Ent¬
schwinden , von seiner Sehnsucht, seiner Hoffnung.

(Fortsetzung folgt.) -



Nr . 179 SchwarzwSlder Tageszeitung „Aus deu Tannen" Seite S

Leben wert über Württembergs Grenzen hinaus verannre
Erscheinung , hat auf den Gebieten des Schulwesens, der
AZohltütigkeits- und Wohlfahrtspflege sowie der Frauen¬
tage eine äußerst ersprießliche Tätigkeit entfaltet . Sie ent¬
stammt einem alten polnischen Adelsgeschlecht , das in der
polnischen Freiheitsgeschichte des vergangenen Jahrhunderts
eine große Rolle spielte, später aber vollständig germanisiert,
-an Adel ablsgte . Nachdem sie das Lehrerinnenexamen
glänzend bestanden hatte , widmete sie sich dem Lehrerberuf,
^n Brüssel, London, Prag , Berlin und anderwärts waltete
sie ihres Amtes, bis sie 1905 ihrem Gatten Wilhelm Blos
die Hand zum Lebensbunde reichte . Sie gehörte auch der
de

'
chm Nationalversammlung an . Jetzt betätigt sie sich

in der Hauptsache schriftstellerisch.
Potemkinfilm in ganz Württemberg ver¬

boten! Das wllrttembergische Ministerium des Innern
hat heute den Widerruf der Zulassung des etwas gekürzten,
jedoch in seinem Wesen unverändert gebliebenen Bildstrei-
sens „Panzerkreuzer Potemkin " beantragt.

Bietigheim , 2 . Aug . (Beide Füße abgefahren .) Der 68
Zahre alte verheiratete August Schwarz geriet am Sams¬
tag früh bei Reinigungsarbeiten am Industriegleis der
Linoleumwerke unter einen einkommenden Wagen , wobei
ihm beide Beine abgefahren wurden . Wenige Stunden
nach Einlieferung ins Krankenhaus starb der fleißige
Mann.

Heidenheim , 2 . Aug . (Zn dem Flugunglück. ) Nunmehr
sind die Namen von allen bei dem Flugunglück getöteten
Personen festgestellt . Außer den bereits gemeldeten drei
Personen wurden noch getötet : der 18 Jahre alte Land¬
wirt Karl Keck von Hermaringen und der 20 Jahre alte
Schlosser Hans Baß aus Heidenheim.

Zbcrkochen OA . Aalen , 3 . Aug . (Zur Ermordung des
Försters Braun . ) Montag abend wurde die sterbliche Hülle
h>es so ruchlos ums Leben gebrachten Försters Braun von
Dchsenberg aus , wo die Leiche im Rathaus aufgebahrt lag
und die gerichtliche Sektion erfolgte , hierher verbracht . Außer
tzem Kugelschuß soll noch ein schwerer Schrotschuß im Rücken
Mgestellt worden sein . Ein Schäfer im Ochsenberger Feld
ch-ibe am Sonntag früh zwei Schüsse vernommen und bald
idarauf zwei männliche Personen aus dem Walde eilen
Hetzen. Als Frau Braun und ihre beiden Söhne und Forst-
'
wart Rudolf von hier zwischen 11 und 12 Uhr vormittags

WM Tatort kamen, sei aus den Augen Brauns noch Blut
geflossen. Er war von seinem Hochstand ins Wurzelwerk
lherabgestürzt.

Gaildorf , 2 . Aug. (Zwischen zwei Auto gedrückt . ) Einen
traurigen Ausgang nahm das Sängerfest in Eschwend für
die Teilnehmer des Männergesangvereins Michelbach i . R.
Die drei Lastwagen dieses Vereins hatten in Hirschfelden
noch einen kurzen Halt gemacht und waren eben zur Ab¬
fahrt bereit . Monteur Bullinger von Gaildorf , der den er¬
sten Wagen führte , überzeugte sich vor der Abfahrt noch¬
mals hinten am Wagen über den Schluß der Klappe . Wäh¬
renddessen fuhr der zweite Wagen auf bisher noch nicht ge¬
klärte Weise an und Bullinger wurde zwischen beiden Wa¬
gen erdrückt . Der gerufene Arzt konnte nur noch den Tod
'
feststellen.

Ravensburg , 3 . Aug . (Unglücksfall. ) Der Mechaniker
Schesfold von hier rannte in der Wartenstraße beim „Fal¬
ken" mit seinem Motorrad in voller Fahrt gegen ein ent¬
gegenkommendes Auto . Der Anprall war so heftig, daß er
M großen Bogen auf die Straße geschleudert wurde . Schreck¬
liche Verletzungen hat der Bedauernswerte davongetragen.
Der rechte Unterschenkel ist vollständig zermalmt , außer¬
dem hat er so schwere innere Verletzungen, daß an seinem
Âufkommen gezweifelt wird . Wer die Schuld an dem Un-
Wck trägt , ist noch nicht geklärt,
j Heilbronn , 3 . Aug . (Kindsmord .) Von der Polizei wurde
Km« dem Neckar in der Nähe der Brücke ein neugeborenes
Wind gelandet . Das Kind war in Papier eingewickelt . Die
HpHWlose Mutter ist bis jetzt noch nicht bekannt,
i Heilbron« , 2 . Aug . (Totgefahren . ) Am Karlstorbahn-
Aof wurde gestern abend der Zollsekretär Dorsch vom Zug
Überfahren . Dorsch kam mit dem letzten Zug aus dem

-einsberger Tal und ist beim Aussteigen verunglückt. Es'
en ihm beide Beine abgefahren . Ms der Verunglückte

Krankenhaus eingeliefert wurde , trat der Tod ein.

Handwerk und Einkommenfteuerveranlagung
Art und Höhe der Veranlagung des Handwerks zur Einkom¬

mensteuer für das Jahr 1928 haben im ganzen Lande Württem¬
berg starke Erregung heroorgerufen . Auf Veranlassung der
HandwerkskammerStuttgart hat sich die Arbeitsgemeinschaft des
vüitt . Handwerks in einer am Dienstag , den 3. August statt-
mundenen Versammlung mit der Frage beschäftigt und über
»>e zu ergreifenden Maßnahmen beraten . Im Anschluß daran
« t «ine Besprechung der wllrtt . Handwerkskamern mit dem
«mdesfinanzamt Stuttgart stattgefunden.

Wiegrob die Erregung in den Kreisen des gewerblichen Mit-
t Mondes ist, zeigt eine Entschließung , die von dem Westga«
I « r Gewerbevereine des Handwerkskammerbezirkes Stuttgart

^ genommen worden ist. Unter dem Vorsitz von Schreinermei-
Mk Silier , M . d . R ., Ludwigsburg , fand am 31 . Juli 1926 eine

zahlreich besuchte Eauausschubsitzung des Westgaues der
Eewerbevereine Stuttgart statt . Nachfolgende Entschließ » « «
wurde von der Versanimlung einstimmig angenommen : '

»Wir stellen mit Bedauern fest, daß die im Schätzungsver»
kyren zur Einkommensteuerveranlagung vorgekommenen will-
« rlicheu Schätzungen bei weitem über das erträgliche Maß hin-
ourgehen und stellen mit Entrüstung fest, daß die auf Grund
kordneter Buchführung abgegebenen Steuererklärungennur zum
kringsten Teile Beachtung gefunden Habs«.

Di« lang anhaltende Wirtschaftskrise , unter der besonders der
^werbliche und kaufmännische Mittelstand zu leiden hat, muß
k katastrophalen Folgen führen , wenn von der Steuerbehörde
ise Einkommensteuer in der Höhe der zugegangenen Bescheid«^ onchtslos beisutreiben beabsichtigt K.

Wir verlangen , daß die Steuerbehörden mit allem Nachdruck
darauf hingewiesen werden , daß die Steuer nach dem tatsächlichen
Einkommen des einzelnen Betriebes veranlagt und eine sofor¬
tige Nachprüfung aller beanstandeten Steuerbescheide in die
Wese geleitet wird . Wir verlangen ferner, daß eingehenden Be¬
schwerden vollstes Verständnis entgegengebracht wird , ebenso
auch Stundungsgesuche weitgehendst berücksichtigt und alle Här¬
ten vermieden werden . Die Stundung der Beträge soll zinslos
geschehen.

Wir geben uns der festen Hoffnung hin, daß es dem vereinig¬
ten Vorgehen aller beteiligten Organisationen gelingen wird,
den Handwerker- und Eewerbestand von diesen ungeheure«
Ueberlastungen , die ohne jedes Einvernehmen mit den Fachver¬
bänden durchgeführt wurden , zu befreien . Der Lebensnerv den
unser Vaterland zu seinem Wiederaufbau so bitter notwendig
hat , ist vor allem in einem gesunden und leistungsfähigen Ge¬
werbe- und Handelsstand zu suchen."

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Zur Magdeburger Mordsache. Die Kriminalkommissare

Dr . Riemann und Braschwitz aus Berlin haben in Köln die
angebliche Braut , des Schröder , Hilde Götze, ermittelt und
festgenommen. Sie wird nach Magdeburg übergesührt.

Valdwin verschiebt seinen Urlaub. Premierminister
Valdwin , der beabsichtigt hatte , England alsbald nach Be¬
endigung der Parlamentssession zu verlassen, um sich zur
Kur noch Aix les Bains (Schwefelbad in Frankreich) zu
begeben, hat sich nunmehr entschlossen, seine Reise zu ver¬
schieben, um sofort zur Stelle zu sein , wenn irgendwelche.
Vermittlung im Kohlenkonflikt nötig sein sollten. Soweit
es sich um die Politik der Regierung handelt , ist keine Aen-
derung der Situation eingetreten . Das Kabinett hält nach
wie vor daran fest, daß es keinen Vorschlag für die Ver¬
längerung der Subventionszahlungen für weitere 4 Monate
.annehmen werde. Aber allem nach rechnet die Regierung
doch mit der Wahrscheinlichkeitdes Friedensschluffes.

Der Magistrat von Bordeaux gegen den Sultan von
Marokko. Der Magistrat von Bordeaux hat nach dem Bei«
>'-iel von Lyon den Entschluß gefaßt , den Sultan von Ma¬
rokko , der heute in Bordeaux ankommt, nicht offiziell zu
empfangen . (Und das dem „Freunde " Frankreichs ! )

Handel und Verkehr
Amtlich« Berliner Devisenkurse vom 2 . und 3 . August

Geld Bvies Geld Boies
Buenos Aires (4 Pap . -Pes .) 1,608 1,702 1,700 4.M1
London <1 Pfund Stevl .) 20,39s 20,444 20Z9S « 4444
Neuyork (1 Dollar) 4,195 4,205 4,105 4,205
Rio de Janeiro (4 Milreis) 0,84S 0,645 0,643 O-vÄ
Amsterdam (400 Gulden) 168,50 168,98 168,40 4S8.Ä.
Brüssel ( 100 Francs) 11,00 11 . 10 11,40 44,4t
Danzig ( 100 Gulden) 81,61 81,81 81,M 64,80
Helfingfors ( 100 sinnl . Mk .) 10,55 10,59 10,553 4V.R»
Italien llOO Lire) 13,70 13,74 13,61 43,65
Kopenhagen (100 Kronen) 111,33 111,61 441,33 144M
Oslo (100 Kronen) 91,88 02,12 91,88 92,43
Paris (400 Francs) 10,78 10,82 11L2 44L6
Prag ( 100 Kronen) 12,422 12,462 12,422 42,463
Schweiz (100 Franken) 81,17 84L7 84,15 84,35
Spanien (100 Peseten) 64,27 64,43 63M 64,44
Stockholm (100 Kronen) 112,26 112,54 112,27 442,55
Wien (100 Schilling) 59,35 59,40 59,34 50,48

Börsen
Berliner Börse vom 3 . Aug . Der heutige Verkehr zeigte eine freund¬

liche Stimmung infolge der weiteren Besserung des FrankenkurseS
und anregender Berichte aus der Kohlen - und Eisenindustrie . Aller¬
dings war die Kauflust nicht sehr groß , bewirkte aber doch meist Er¬
holungen bei den ersten Kursen . Deutsche Fonds lagen ziemlich fest bet
unbedeutenden Schwankungen , wertbeständige Anleihen nur wenig
verändert , Vovkriegsvfandbriefe etwas erholt . Im Verlaufe wurde di«
Haltung allgemein etwas schwächer , die Rückgänge nahmen aber keinen
größeren Umfang an . Tagesgeld 8,5—6,8 , Monatsgelö 5,8—7 Prozent.

Pforzheim « Edelmetallvreisc vom 2. Aug . 1 Kilo Gold 27N5 ^ Geld,
2812 Briest 1 Kilo Silber 87 .56 ^ Geld , 88.30—89R0 Briefs
1 Gramm Platin 13.86 >7 Geld , 14.46 ^ Brief.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom Z. Aug . Weizen mürk . 272—278 , Rog¬

gen märk . 187— 182, Sommergerste 199—265 , Wintergerste 162—170,
Haser märk . 195—205 , Mais promvt Berlin 176—183 , Weizenmehl 38.50
bis 40.50, Roggenmehl 27—28 .50, Weizenkleie 10.25—40.50, RoggenLleie
11.10— 11 .40 , Ravs 350—360 , Viktoviaerbsen 33—37 , kl. Sveiseerbsen 27
bis 31, Futtererbsen 21 —25. Tendenz : schwächer.

Heidenheimcr Frnchtmarkt vom 3 . Äug . Zugeführt und verkauft
wurden 50 Zenter Kernen , 24 Zentner Weizen , 22 Zentner Gerste , 30
Zentner Hader . Erlöst wurden für Kernen 16—464)0 , für Weizen 18.30
bis 15.60 , für Gerste 10.40—10.70, für Haber 10.80—14 ^7 pro Zentner.

Mannheimer Produktenbörse vom 3 . Aug . Weizen ausl . 32-50—34,
Roggen ausl . 23.50- 24, Braugerste 26.50—27 .75, Mais gelb mit Sack
18.75—16, Weizenmehl Spezial 0 43.25—43.75, Roggenmehl 81—W.50,
Weizenkleie 9—925 , Futtergerste 20—21 .50 , Auslandshafer 19 .50—W,
Rest unverändert . Tendenz : stetig.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 3. Aug . Zugetvteben waren S4

Ochsen , 20 Bullen , 300 Jungbullen , 214 Jungrinder , 148 Kühe , 1171
Kälber , 1621 Schweine und 4 Schaf« : unverkauft blieben 12 Jung¬
kinder , 3 Kühe und 200 Schweine . Es kosteten per SO Klgr . Lebend¬
gewicht: Ochsen 4. 50—54, 2 . 43—49 : Bullen 4. 50—S2 , 2. 44—48 : Jmig-
vinder 1. 54—57, 2. 47—52 , 3. 41- 45 : Kühe 1. 35- 45, 2 . 21—32 , 3 . 14
bis 19 : Kälber 1. 65- 09, 2. 58—63, 3. -51—56 : Schwein « von 240- 800
Pfund 74—75, von 200—240 Pfund 75—76, von 160—200 Pfund 74—7L,
von "120—160 Pfund 72—74 : Sauen 54—66. Verlauf des Marktes:
Rinder mäßig , Kälber und Schweine langsam.

Rottweiler Schlachtviehmarkt vom 2 . Aug . Dem SchlachtviehmarSt
Waren nur 10 Stück Bieb zugesührt . Es kosteten Rinder 320—NO
Kkälber 64—73 I das Pfund.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 2. Aug. Auftrieb und Preise : 48
Ochsen 49- 58, 41 Bullen 43- 49, 35 Kühe 32- 40 , ISO Färse » 58—58,
61 Kälber , darunter 27 geschlachtet « aus Holland , 64—68, 613 Schweine
70—84. Best« Qualitäten über Notiz. Tendenz : mittelmäßig , klein«
lZabevstanü.

Oeffentlicher Sprechsaal.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die

Redaktion nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Dem Einsender des gestrigen Sprechsaalartikels zur Erwi¬

derung : Gewiß ist es höchste Zeit, daß wieder ein Stadtvor¬
stand an die Spitze der Stadt kommt, welcher nach dem Rechten
sieht, aber kein solcher , der in einseitiger Weise dafür sorgt , daß
Automobil- und Motorradfahrer anläßlich einer kleinen Unter¬
haltung in Acht und Bann getan und in der Oeffentlichkeit um¬
hergezerrt werden wie in diesem Falle . Wenn der Einsender
des gestrigen Artikels über einen Wagen oder ein Motorrad
verfügen würde , und der Fall gesetzt, er wäre nach auswärts zu
einem Unterhaltungsabend eingeladen , hätte er sein Rad oder
seinen Wagen auch nicht nach Hause geschoben aus lauter Rück¬
sicht aus die , welche bei Tag ihre Pflicht erfüllen, denn Auto¬
mobil - und Motorradfahrer sind gewohnt , ihre Pflicht bei Tag
und bei Nacht zu erfüllen.

Automobil- und Motorradklub „Schwarzwald"
Ortsgr . Altensteig . I . A. : Schumacher

Letzte Nachrichten.
Zwei Faltbootfahrer ertrunken .

Berlin , 4 . August. Ein Faltboot , in welchem sichzwei
junge Angestellte einer Leipziger Firma befanden , die auf
der hochgehenden Mulde von Wurzen nach Eilenburg fah¬
ren wollten , ist am Bobritzendamm gekentert . Beide Insas¬
sen ertranken.

Der Studententag zum Fall Lessing
Berlin , 4 . August. Die gestrige Vollsitzung des Studen¬

tentages in Bonn beschäftigte sich mit den Protestkundge¬
bungen der Hannoverschen Studentenschaft gegen Profes¬
sor Lessing . Es wurde eine Entschließung angenommen , die
mit folgenden Sätzen schließt : Wenn die Studentenschaft
der Technischen Hochschule Hannover im Kampf um die Sau¬
berkeit der Hochschule in begreiflicher Erregung , die immer
wieder durch das Verhalten des preußischen Ministers für
Kunst , Wissenschaft und Volksbildung gesteigert worden ist,
die Schranken der Ordnung durchbrochen hat , so ist das eine
llebertreibung , die niemals mit dem wahllosen Ausschluß
von 11 Studenten hätte geahndet werden dürfen . Die deut¬
sche Studentenschaft erwartet vom Minister , daß er als Be¬
rufungsinstanz dieses Urteil aufhebt.

Stratil -Sauer zu vier Jahren Gefängnis verurteilt
Berlin , 4 . August . Die „Vossische Zeitung " meldet aus

Kabul (Afghanistan ) : Der deutsche Forscher Stratil -Sauer,
dessen Verurteilung zum Tode nur dadurch hatte vermie¬
den werden können, daß die Familie des von ihm in Not¬
wehr erschossenen Afghanen ihm feierlich verzieh , wurde
zu vier Jahren Gefängnis verurteilt.

Der Abschluß des panasiatischen Kongreffes
London , 3 . August. Reuter berichtet aus Tokio : Der

panasiatische Kongreß wurde heute beendet . Zu Direkto¬
ren des neuen Bundes der asiatischen Nationen wurden 2
Japaner , zwei Chinesen , zwei Inder und ein Philippine
gewählt . Der neue Kongreß soll in Peking stattfinden.
Auf der Schlußsitzung machte ein chinesischer Delegierter den
Vorschlag, daß der panasiatische Bund , insbesondere Ind¬
ien zur Wiedergewinnung seiner Unabhängigkeit verhelfen
solle , da hierdurch der westliche Einfluß automatisch vernich¬
tet würde . Der Vorschlag soll später geheim erörtert wer¬
den. Aus Schanghai werden Protestkundgebungen gegen
die panasiatische Konferenz gemeldet, da Japan beschuldigt
wird , diese Konferenz für seine eigenen Ziele ins Werk ge¬
setzt zu haben.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Der Hochdruck im Westen herrscht immer noch vor . Für

Donnerstag ist , wenn auch zeitweise bedecktes , so doch vor¬
wiegend trockenes Wetter zu erwarten.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig L a u k.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.

Geschäftliche Mitteilungen.
Kräftige Wintersaaten.

zu erhalten , muß die Aufgabe des Landwirtes sein. Denn
solche widerstehen den Witterungsunbilden besser, wachsen
im Frühjahr weiter, bestocken sich gut und liefern eine
gute Einte. Neben der Vorfrucht , Bodenbearbeitung u.
Sorte spielt die Düngung bei der nahenden Herbstsaat
die Hauptrolle, da eine kräftige , nicht einseitig ernährte
Pflanze am widerstandsfähigsten ist. In den letzten Jahren
ist besonders die Pho - phoisäuredüngung viel zu wenig be¬
rücksichtigt worden , sehr zum Schaden des Landwirts, da
eben die Phophorsäure ein unentbehrlicher Baustoff der
Pflanzen ist. Durch eine Düngung mit 1— 1 Ve Zentner
Superphosphat je Morgen wird die Herbsteniwicklung der
jüngeren Saaten gefördert , ihre Winterfestigkeit erhöht u.
erstklassige Qualität erzielt . Ein Auswaschen der Phos¬
phorsäure findet nicht statt , da sie vom Boden festgehalten
wird . Wer noch Stickstoff geben will , verabreiche etwa
2 Zentner Ammoniack-Superphosphat je Morgen. Bemerk
sei noch , daß , durch eine kräftige Düngung auch ein lager-
fester Halm erzielt wird.

Achtung

Ihr werdet hoffentlich gestern Abend zu der
Einsicht gekommen sein, daß wenn Ihr Euch
nicht restlos auf einen Kandidaten einigt , daß
Ihr dann von Herr Hennefahrt und Genoffen
einen hingesetzt bekommt und von ihnen somit
10 Jahre lang mit Recht Spott und Hohn er¬
haltet.
Äi11*H1H Stand » Partei

and alle« andere auf
dicSeite und stellt Vernunft in
Wor- ergrund und einigt Euch
auf einen Kandidatenund zwar
auf denjenigen , welcher allen bekannt
ist und durch Fleiß , Charakter . Tüchtig,
keit , Sparsamkeit usw . sich auszeichnet
und wählt Euch einen Mann von hier,

das ist

^ ^ V * * „ G» * V * SS » » » » V »»
Ein ft. Anhänger der Kaltenbach 'fchev Gruppe
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ZMkrgMbot io roMr- iwä kkrlcZI-kemilkli
Serie
ML. 3 .90 4.50 5.20 5.90 6.50 7 .20

kelulrolä lla ^ sr , ^ ItsustsiA.

Bekanntmachung.
Um über die Dreschperiode eine Ueberlastung

der Leilungsstrecken und Transformatoren zu ver¬
meiden und dadurch eine geregelte Stromversorgung
zu gewährleisten , muß daraus geachtet werden,
daß gleichzeitig nur eine bestimmte Anzahl Motoren
in Betrieb ist . Ts ist deshalb jeder Motorenbe-

fitzer verpflichtet, das Dreschen aus dem Rathaus
anzumelden und die Reihenfolge genau einzuhalten.

Das Dreschen mit Pauschalmotoren für Dritte
ist auch Heuer gestattet gegen eine Gebühr von
3 Pfg . für 1 Garbe , die vom Motorenbesitzer zu
bezahlen ist . Die Genehmigung wird vom Orts¬
agenten erteilt und gilt nur für die in dem Er¬
laubnisschein genannte Garbenzahl . Das Dreschen
selbst darf nur in der von der Ortspolizeibehörde
genannten Zeit erfolgen . In Gemeinden mit ge¬
werblichen Drefchmotoren darf mit Pauschalmotoren
nicht für andere Leute gedroschen werden.

Nach Eintritt der Dunkelheit bis nachts 11 Uhr
ist die Benützung landwirtschaftl . Motoren verboten.

Zuwiderhandlungen gegen vor¬
stehende Bestimmungen haben Strom-
rutzu « auf die Bauer van 4 Machen
und eine empfindliche Konventional¬
strafe zur Folge und wir möchten keinen
Zweifel darüber lasten , daß wir im Interesse
unserer Abnehmer zur rückfichtslosen Bestraf¬
ung etwaiger Uebertretungen gezwungen find.

Ltatio r Teinach . den 3 . August 1926.

EMiMoerbM'ElekWtStMkk
Station Teiusch (S.E.T.)

Alteusteig.
Zum Pferde-Uennen in Frerrdenstadt

am 8. August , werde ich bei genügender Beteiligung eine

>W- Autofahrt
nach dortausführen.

Anmeldungen au Chauffeur Heußler ob. Stadt.

Alteusteig.
Bestellungen auf

Linmrcllgllrken
nimmt entgegen

Heinrich Malz.
Karlstraße Tel . 116.

Mm . !
mit Zteilig . Wollmatratzen und
Schonerdecke, garantiert gute
Ware , zusammen nur 68 .—

Patentröste von 9 .— an.
Preislisten umsonst. Fracht und

Packung frei.
zmker's Matrazek -Werkstätteu

Hauptgeschäft Stuttgart,
Silberburgstraße 133.

Zpiegel
in großer Auswahl

empfiehlt die

«.MkerMMM.

llerbriwimgimg
wirrt ambeLtsn

yeläsL clunti.
änvverrcliiri9

VON.

blOlsIvIblsIrl

Lootsuloss ^ uakaukt 1a allen vüagaagskragea vrtsllt
Lsackvlrtockuktlicks LoratuagotsIIv cksr

veulsicke 8 up 6rpko 8pkat laäuzlris ALamckeLm
LspplsrstraÜe 21. p.

Zur Ortsvorsteherwahl!
An die gesamte Einwohnerschaft!

Da die gestrige Wählerversammlung in der Frage der Ortsoorsteherwähl eine wirk¬
liche Klarheit nicht ergeben hat , was bei der Zusammenstellung der Kandidaten wohl
erklärlich ist, ist es - ringend notwendig , - aß die Gesamteinwohnerschast
sich auf einen Kandidaten einigt , der die beste Gewähr für den Posten eines
Stadtoorstands bietet , da sie sonst gegen ihren Willen bestimmt einen Mann erhält , der
nicht das Vertrauen der Gesamtwählerschaft beanspruchen kann.

Wir müssen einen Mann an die Spitze der Stadt bekommen , der durch Charakter,
eisernen Fleiß » Tatkraft . Unbestechlichkeit und enge Fühlungnahme
mit der Einwohnerschaft sich auszeichnet , und diesen Mann sehen wir in dem
allgemein bekannten , pflichttreuen und bewährten Verwaltungsbeamten

VervLllunzzMuar üirktian Xalmdscll
Darum Mählerschaft einigt Ench!

1 ich anläßlich meiner 25 jährigen Geschäftsübernahme bis aus Weiteres
M.» UTLSULST ' LLFLtV in meinen anerkannt vorzüglichen Fabrikaten einen

in WtliA» « mm

«r/t «Dröatt auf meine ohnedies äußerst gestellten Preise.

bietetIhnen der Saison-Ausverkauf in Sommer-Artikeln , wie farbige Damen- und
Herrenschuhe, sowie Lackschuhe für Kinder und Erwachsene . mgjt imjgs /igliZIlKm -lne I

Verschiedene kleinere Posten schwarzer und farbiger Herren - , Damen- und Kinder -Schuhenöl! Ullll.1 mIWlvjWo !

Niemand versäume , diese nie wiederkehrende . günstige Einkaufsgelegenheil:

§ 66^6/*
gegründet 1867 «r-»

^

Raum
zum Unterstellen von Möbeln
gesucht . Angebote an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Habe per sofort 2 schöne,
möblierte

WMininlkl
an anständige Herrn oder
Damen zu vermieten.
Haus Steeb , obere Stadt.

Alteusteig.
Laufendfrische

LWklkl
(streng geleuchtet) empfiehlt

Karenz Kn; fr.
Alteusteig -Dors.

Cirka 10 Zentner

hat zu verkaufen
Fr . Klaitz.

vruckzacden

kertiAl btUiAst ciis

IV. Rlsker 'scke vackckrucksrsl

s
s

s
s

Telefon Nr. 63
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